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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schaut man sich wissenschaftlich und bildungspolitisch geführte Diskussionen sowie die bisherigen Studien zur „Digitalisierung im Bildungsbereich“ an, sind zwei zentrale Entwicklungslinien zu erkennen:
Zum einen geht es dabei um „Bildung für Digitalisierung“
Konkret liegt hier der Fokus auf den fach- bzw. berufsspezifischen Anforderungen durch Digitalisierung und auf der Notwendigkeit, in Bildungsinstitutionen verstärkt (Medien- und Digitalisierungs)Kompetenzen als Schlüsselkompetenzen zu vermitteln, die für die digitalisierte Arbeitsprozesse relevant sind.
Zum anderen steht „Digitalisierung für Bildung“ im Zentrum des Interesses“
Wobei genauer gesagt der Einsatz von digitalen Lernanwendungen in der Bildungsarbeit und die  Digitalisierungsprozesse in der Bildungsorganisation als solche in den Blick genommen werden. (Bach 2016; Hall et al. 2016; Schmid/Goertz/Behrens 2016; Härtel et al. 2017; Weber 2017; Köhler/Niethammer 2018; Sloane et al. 2018)). 

Beide Dimensionen führen zu veränderten Anforderungen in der Bildungsorganisation.
Bildungsinstitutionen müssen sowohl die Lehr- und Lernmethoden und schulischen Curricula als auch Strukturen und Rahmenbedingungen an die digitalen Transformationsprozesse anpassen.
Das führt zu inhaltlichen, didaktischen und organisatorischen Veränderungen im Alltag der Bildungseinrichtungen. Andererseits soll digitale Bildung als Instrument der Wissens- und Kompetenzvermittlung die Möglichkeit bieten, Bildungsangebote sehr effizient an die Bedarfe von Schüler/innen/Auszubildenden anzupassen.
Aber wie gelingt eine erfolgreiche Digitalisierung in der eigenen Organisation mit Bezug zu den beiden benannten Dimensionen?
Klar ist, dass Digitalisierungsprozesse Bildungsorganisationen in Bezug auf Qualität, Effektivität und Effizienz vor besondere Herausforderungen stellen.
Genau das birgt das Risiko einer gewissen „Orientierungslosigkeit“ und macht Bildungsorganisationsentwicklung als Kernthema so zentral
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Bildungsorganisationen als ,,lose gekoppelte Systeme® "/~ """ """

» Bildungsorganisationen: Orientierungsbedarf zum Thema ,Digitalisierung”

» Forschungs- und Beratungsbedarf

* Oirientierungsbedarfe der Adressat_innen in der Bildungspraxis konnen je nach
Verortung in der Bildungsorganisation variieren und mehrdimensional sein:

Konzeptionelle Dimension Handlungsorientierte \ ﬂ‘lstitutionelle Dimension

+ Entwicklung von Losungs- Dimension « |dentifizierung der Anfor-
konzepten auf Basis * Entwicklung von derungen fur beteiligte
fundierter Forschungs- Handreichungen / Organisationen
ergebnisse zu Ursache- Empfehlungen / + Erarbeitung von ,neuen”
Wirkungs-Zusammen- @ Arbeitsmaterialien @ Steuerungsformen und
hangen * Anleitung zur steuerungsrelevanten

* Begleitete Erprobung Qualitatsentwicklung oder Impulsen
dieser Konzepte in der zur Evaluation » Ggf. Adaption von effizien-

ten Steuerungskonzepten

Bildungspraxis
\ / \ / \aus anderen Systemen /

» Perspektive: Forschung und Beratung in Bildungsorganisationen als
mehrdimensionaler reflexiver Prozess

» Anforderung an Wissenschaft: Forschungsbasierte Konzeptentwicklung /
Transfer von Gestaltungskonzepten => Wissenschaftler innen als

N Katalysatoren m



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Betrachtung von Bildungsorganisationen als lose gekoppelte Systeme berücksichtigt
… eine gewisse Selbstbestimmtheit der beteiligten Akteure innerhalb der Organisation.
… Vernetzung der Akteure mit der äußeren Umwelt.

Wissenschaftler/innen als „Katalysatoren“ werden im Beratungsprozess zu Anstoßgeber/inne/n, die unter Berücksichtigung zentraler Forschungsergebnisse sowohl über Fach- als auch Moderationskenntnisse verfügen.

Sie haben im mehrdimensionalen reflexiven Prozess von Forschung und Beratung zwei wesentliche Funktionen:

Erstens müssen sie Forschungsbedarfe unter Berücksichtigung unterschiedlicher Akteurs-Standpunkte erkennen, den prozesshaften Entwicklungscharakter des Forschungsgegenstands berücksichtigen und den Forschungsprozess mit den Bedarfen der Akteure rückkoppeln, um fundierte Forschungsergebnisse zu erzielen.
Zweitens müssen sie mit Bezug zu den Forschungsergebnissen den Wissenschafts-Praxis-Transfer gewährleisten, indem sie auf Basis von forschungsbasiertem Wissen 
	=> praxisorientierte Gestaltungskonzepte entwickeln,
	=> ggf. Handreichungen und Arbeitsmaterialien für die Arbeit der Praxis-Akteuren erstellen bzw. Anleitungen zur Qualitätsentwicklung oder zur Evaluation geben,
	=> und Impulse für die Organisationsentwicklung liefern bzw. im Austausch mit den Praxis-Akteuren systemische Optimierungsmöglichkeiten der Bildungsorganisation ggf. auf unterschiedlichen Ebenen erarbeiten. 
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3. Herausforderungen und (potenzielle) Barrieren ESSEN
Offen im Denken

« Aber: Potenzielle Implementationslucke fur Konzepte, denn bei Bildungs-
organisationen handelt es sich um ,lose gekoppelte Systeme®, bei denen ...

» ... die an Digitalisierungsprozessen beteiligten Akteure (ggf. auf
unterschiedlichen Ebenen) berlcksichtigt werden missen;

» ... die Arbeitssituation von der unmittelbaren Interaktion mit den
Adressat_innen sowie durch Ungewissheiten (Kontingenz) gekennzeichnet
ist;

» ... die Arbeit von Professionellen (Lehrkréfte, sozialpddagogische
Fachkréfte, Ausbildungsleiter _innen, Erzieher innen) als wesentliche
Akteure in Bildungsorganisationen gepragt ist durch

% ... die Orientierung an verschiedenen administrativen, padagogischen,
wissenschaftlichen und/oder professionsbezogenen Malistaben und

% ... unterschiedliche Handlungsorientierungen, Teilsystembezuge und
Kommunikationsarten => differente Handlungslogiken;

« Damit ist die Arbeit der Professionellen nur begrenzt steuerbar, so dass die
Implementierung von Konzepten wesentlich von der Haltung der beteiligten
Akteure beeinflusst wird.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Schwierigkeiten, die dabei für die Wissenschaftler/innen auftreten, sind mit den Besonderheiten von Bildungsorganisationen als „lose gekoppelte Systeme“ verbunden.
Das beinhaltet potenzielle Implementationslücken (Umsetzungslücken) für Konzepte


4. Aktive Moderation zwischen ,traditioneller” Beratung
und moderierter Organisationsentwicklung
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Was unterscheidet ,,aktive Moderation“
von ,traditionellen“ Formen der Beratung und moderierter Organisationsentwicklung?

»traditionelle“ Form Organisationsentwicklung Aktive Moderation
Problemstellung ist vorgegeben Problemstellung wird im Rahmen des | Problemstellung basiert auf
Projektes (weiter-)entwickelt Impulsen und wird im Rahmen des
Projektes (weiter-)entwickelt
Mitarbeiter sind passive Objekte Mitarbeiter sind aktive Subjekte Mitarbeiter sind aktive Subjekte

Berater bringen fertige Lésungen mit |Lésungen werden intern entwickelt |Lésungen werden kooperativ
entwickelt (Berater und Interne)

Lésungen werden vorgestellt Lésungsmethoden werden gelernt Losungsmethoden werden gelernt;
Ideen zur Losung werden zur
Diskussion gestellt

Projekt ist mit Fertigstellung eines Umsetzung ist Teil des Projektes Umsetzung ist Teil des Projektes,
Konzeptes beendet kann aber Uber die Projektlaufzeit
hinausgehen

schneller Problemlésungsprozess mit |Langwieriger Problemldsungsprozess | mittlere Dauer des Problemldsungs-

geringer Umsetzungswahr- mit hoher Umsetzungswahr- prozesses; Umsetzung kann —

scheinlichkeit scheinlichkeit insbesondere bei innovativen ldeen —
langwierig sein

Berater ist Fachexperte (mit Berater ist Moderationsexperte (mit |Berater ist Impulsgeber (mit Fach-

Moderationskenntnissen) (,Lehrer) [Fachkenntnissen) (,Moderator) und Moderationskenntnissen)
(,Katalysator®)

Fremdhilfe Hilfe zur Selbsthilfe Kombination von Fremdhilfe und

Hilfe zur Selbsthilfe

Quelle: nach Esch / Menke / Stébe-Blossey 2006:480; Weiterentwicklung nach Paul 1994:26, der die Gegendtiberstellung von
-6 - traditioneller Form der Beratung und Organisationsentwicklung vorgenommen hat
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5. Aktive Moderation: Entwicklung und Transfer von SRR
forschungsbasierten Gestaltungskonzepten
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Wissenschaft Verfahrensvereinbarung Praxispartner
Forschungsbasierte - Zielformulierung
Impulse (Fachexpertise) (Steuerungsebene)

\ Entwicklungsgruppe /

Moderation/ Mitwirkung von
| / Impulse Akteuren \
v

Partizipative Analyse der . Bedarfe / Ideen (Professionel-
Ausgangslage le, Kinder / Jugendliche, ...)

Ergebnisdokumentation Gestaltungsmodule

} | ] ] }

Wissenschaftliche Dialogorientierte
R
Auswertung Transferformate

} }

Transfer: Handreichungen / Orientierungsrahmen I ﬁ O
X

Umsetzung
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6. Fragen zur Diskussion £'5' el
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1. Haben Sie Erfahrungen mit der Entwicklung von forschungsbasierten
Gestaltungskonzepten? Wenn ja, welche?

2. Haben Sie Erfahrungen mit dem Ergebnistransfer von forschungs-
basierten Gestaltungskonzepten in die Praxis gemacht? Wenn ja,
welche?

3. Welche besonderen Chancen und Herausforderungen bringt die
Zusammenarbeit mit Praxis-Akteuren aus lhrer Sicht mit sich?

4. Wie gestalten Sie den Transfer? (z.B. Entwicklungsworkshops bzw.
Arbeitsgruppen / schriftliche Materialien)

5. An welchen Stellen hakt der reflexive Prozess von Forschung und
Beratung aus lhrer Sicht? Wo treten Barrieren auf? Welche Losungen
sind denkbar?
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